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INHALT
 Vorbemerkungen (Link)

 Themenfindung (Link)

 Gliederung (Link)

 Literaturrecherche (Link)

 Zitieren und Belegen (Link)

 Literaturverzeichnis (Link)

 Wissenschaftliches Schreiben & Sprechen (Link)

 (Meine) Checkliste (Link)
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ZUM WISSENSCHAFTLICHEN ARBEITEN
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VORBEMERKUNGEN
 Erlernen und Anwenden von Techniken des wissenschaftlichen 

Arbeitens ist eine Schlüsselkompetenz für Ihr gesamtes Studium
 Wissenschaftliches Arbeiten dient der unabhängigen Erforschung 

einer bestimmten Frage oder eines bestimmten Problems –
ein kreativer wissenschaftlicher Prozess!

 Aber: wesentlicher Teil dessen besteht darin, 
vorhandene Forschungsergebnisse kritisch zu überprüfen… 

aus: JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen, S. 3. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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VORBEMERKUNGEN
 wissenschaftliches Arbeiten besteht zu einem großen Teil aus dem 

Umgang mit Zitaten, Quellen und Sekundärliteratur
 Daher müssen Sie einige grundlegende Arbeitstechniken entwickeln, 

um Plagiate und Täuschung zu vermeiden
 Zwar variieren die Anforderungen, 

aber allgemeine Standards sind:
− Inhaltliche Richtigkeit und Genauigkeit
− Transparenz und Überprüfbarkeit
− Intellektuelle Redlichkeit
− Wahl adäquater Methoden

aus: JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen, S. 4-5. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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VORBEMERKUNGEN

aus: JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen, S. 3; 5-6. (Link)

 Die JLU erwartet von ihren Studierenden, dass deren Arbeiten dem 
Anspruch der wissenschaftlichen Praxis genügen.

 Wird   Gedankengut   einer   anderen   Person   in   einer   
eigenen   Ausarbeitung    ohne Kennzeichnung übernommen,  
handelt  es  sich  um  ein  Plagiat,  da fremdes  Gedankengut  
als  eigenes  ausgegeben  wird. 

 Zu den Regeln wissenschaftlichen Arbeitens gehört es also, dass
fremdes Gedankengut als solches erkennbar bleibt – sowohl bei
direkten Zitaten als auch bei anlehnenden Übernahmen!

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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VORBEMERKUNGEN
 Plagiatsformen:

− Vollplagiat
− Übersetzungsplagiat
− Copy & Paste-Plagiat
− Paraphrasieren ohne Verweis
− Ghostwriter-Plagiat
− Ideenplagiat
− Strukturplagiat
− Mangelhaftes Zitieren

aus: JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen, S. 5-7. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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VORBEMERKUNGEN
 Künstliche Intelligenz (KI)

− Durch das Aufkommen generativer Textmodelle hat sich die Rechtslage nicht 
geändert, insbesondere haben sich keine Regelungslücken aufgetan.

− Grundlegend geändert haben sich hingegen die Versuchung zum Täuschen
sowie die Beweisbarkeit von Täuschungen.

− Rechtlich gilt nach wie vor: 
Hausarbeiten müssen selbständig verfasst, und alle benutzten Quellen und 
Hilfsmittel müssen wie bisher angegeben werden, für den Einsatz von KI kann 
die Plagiatserklärung entsprechend ergänzt werden. 

aus: JLU (2024): Verwendungen von KI in Prüfungen an der JLU Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/de/org/admin/stab/stl/verwendung-ki-in-pruefungen/verwendung-ki-in-pruefungen
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VORBEMERKUNGEN
 Künstliche Intelligenz (KI)

− Einen Täuschungsversuch begeht, wer in Täuschungsabsicht unzulässige 
Hilfsmittel verwendet oder fremde Leistung als eigene ausgibt. 

− Beides ist beim Verfassen des Hausarbeitstextes mittels KI der Fall:
1. Da Hausarbeiten selbständig zu verfassen sind, ist der Einsatz künstlicher Intelligenz 

zur Texterstellung unzulässig, wenn er nicht ausdrücklich als Hilfsmittel zugelassen 
wurde (dann gehört er zum im Übrigen selbständigen Arbeiten).

2. Ein durch künstlicher Intelligenz (LLM) generierter Text ist fremde Leistung, auch wenn 
er nicht von einem fremden Menschen stammt, der das Urheberrecht daran haben 
könnte. Denn um Urheberrecht geht es hier nicht, und prüfungsrechtlich macht es 
keinen Unterschied, ob die verwendete nicht-eigene Intelligenz menschlich oder 
künstlich ist. Fremd im Sinne des Prüfungsrechts ist Leistung dann, wenn sie nicht 
eigene Leistung ist.

aus: JLU (2024): Verwendungen von KI in Prüfungen an der JLU Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/de/org/admin/stab/stl/verwendung-ki-in-pruefungen/verwendung-ki-in-pruefungen
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THEMENFINDUNG
FÜR HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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THEMENFINDUNG
 mit persönlichem Interesse beginnen!
 eine angemessene Fragestellung finden!

(Sub)Disziplin?/Fachrichtung?
z.B. Vergleichende Sozialpolitikforschung

Themengebiet?
z.B. Bildungspolitik

Thema?
z.B. Staatliche Ausbildungsförderung in Deutschland und Dänemark

Konkrete Fragestellung?
z.B. Was leisten und (be)fördern das deutsche Bundesausbildungs-
förderungsgesetz (BAföG) und die dänische Statens Uddannelsesstøtte (SU) 
und welchem Wohlfahrtsregime im Sinne Esping-Andersens (1990) sind sie 
daher zuzuordnen?
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GLIEDERUNG
FÜR HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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GLIEDERUNG
 frühzeitig mit einem Entwurf beginnen (Und immer wieder überarbeiten.)

 Gliederung stellt den roten Faden und das ‚Rückgrat‘ jeder 
wissenschaftlichen Arbeit dar

 macht Ihre Arbeit für alle Beteiligten nachvollziehbar

Rödiger Voss (2010): Wissenschaftliches Arbeiten…leicht verständlich. Mit 86 Abbildungen und Übersichten. 
Stuttgart: Lucius & Lucius, S. 90.

Vorspann Eigentliche Arbeit Abspann
 Titelblatt/-folie
 Gliederung
 ggfs. Abbildungs- und 

Tabellenverzeichnis

1. Einleitung
2. Hauptteil
3. Fazit

 Literaturverzeichnis
 ggfs. Abkürzungsverzeichnis
 Eigenständigkeitserklärung 

(Download)

 ggfs. Anhang

https://www.uni-giessen.de/fbz/fb03/institutefb03/ifp/studienprofil/studiengaenge/formulare/erklaerung-hausarbeiten
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GLIEDERUNG

Rödiger Voss (2010): Wissenschaftliches Arbeiten…leicht verständlich. Mit 86 Abbildungen und Übersichten. 
Stuttgart: Lucius & Lucius, S. 81-104.

Einleitung Hauptteil Schlussteil (Fazit)
 ggfs. ‚Aufhänger‘
 Thema, Fragestellung
 Begründung der Relevanz
 Struktur der Arbeit
 Verwendete Theorien, 

Methoden
 Ausblick auf Hypothesen, 

Ergebnisse

 Begriffserläuterungen
 Theorie/ Unterbau der Arbeit
 ggfs. aus Theorie abgeleitete 

Hypothesen
 ggfs. Methoden und 

Operationalisierung
 Darstellung der Ergebnisse
 Diskussion der Ergebnisse

 Verdichtung der Arbeit: 
Fragestellung und Vorgehen 
kurz (!) wiederholen

 wichtigste (!) Ergebnisse  
zusammenfassen und 
reflektieren

 Limitationen/ Probleme?
 Ausblick
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GLIEDERUNG
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LITERATURRECHERCHE
FÜR HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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LITERATURRECHERCHE
 Suchmaschinen und Netzwerke nutzen

z. B. JUSTfind, KVK, GESIS, Google Scholar, Researchgate, Academia.edu etc. 

 Schneeballsystem nutzen
Literaturverzeichnisse einschlägiger Quellen nutzen; Algorithmen von Onlineshops, 
einschlägige Autor*innen googlen & deren Webseiten durchforsten

 thematisch sortierte Bibliothek nutzen
 Google Books/Amazon Blick ins Buch nutzen
 (Online-)Fernleihe der JLU nutzen (Link)

 Dozent*innen fragen

 Ergebnisse sortieren: relevant/ ggfs. relevant /irrelevant

https://www.uni-giessen.de/ub/literatursuche/justfind
https://kvk.bibliothek.kit.edu/?digitalOnly=0&embedFulltitle=0&newTab=0
https://search.gesis.org/?source=%7b%22query%22:%7b%22bool%22:%7b%22must%22:%7b%22match_all%22:%7b%7d%7d,%22filter%22:%5b%7b%22term%22:%7b%22type%22:%22gesis_bib%22%7d%7d,%7b%22match%22:%7b%22gesis_own%22:1%7d%7d%5d%7d%7d,%22highlight%22:%7b%22fields%22:%7b%22*%22:%7b%22require_field_match%22:false%7d%7d%7d%7d
https://scholar.google.de/
https://www.researchgate.net/
https://www.academia.edu/
https://www.wiso.uni-hamburg.de/bibliothek/ueber-die-bibliothek/neues-aus-der-bibliothek/nachricht17-059-recherchetipp34.html
https://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-fernleihe/fernleihe/olfl
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ZITIEREN UND BELEGEN
IN HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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ZITIEREN UND BELEGEN
 Die Kernidee des Zitierens und Belegens darin, dass Sie es in Ihrem 

Text kennzeichnen, wenn Sie eine an anderer Stelle veröffentlichte 
Idee verwenden (z. B. aus einem Buch, einem Zeitschriftenartikel, 
einer Website usw.). Dies wird als Zitieren bezeichnet.

 wenn fremdes Gedankengut als eigenes ausgegeben wird, plagiieren 
Sie. Beispielsweise:
− Sie verwenden die Ideen und Argumente anderer, 

ohne dies kenntlich zu machen
− Sie kopieren den Text einer anderen Person ohne Namensnennung.
− Sie präsentieren Bilder oder Illustrationen anderer als Ihre eigenen.

siehe JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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 Plagiate vermeiden:
− Hinweise und Handreichungen beachten,

die Ihnen zur Verfügung gestellt werden.
− Eine detaillierte Liste mit Quellen

führen und sofort Belege im Text anführen.

− Führen Sie immer Anführungszeichen an, wenn Sie direkt zitieren.
− Geben Sie die Quellen aller Abbildungen etc. an, die Sie nutzen.
− Versuchen Sie zu paraphrasieren statt direkt zu zitieren, 

nutzen Sie den Konjunktiv und geben Sie fremdes Wissen in eigenen
Worten wieder – so schaffen Sie auch stilistisch Distanz

ZITIEREN UND BELEGEN

siehe JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung
https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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ZITIEREN UND BELEGEN
Zitieren Belegen

A) direktes B) indirektes 
Zitat Zitat

(Paraphrase)

A) Belege B) Beleg
in Fuß- oder im Fließtext
Endnote                                          

Alle Texte, die in einer wissenschaftlichen Arbeit verwendet werden, müssen kontrollierbar und nachvollziehbar 
sein. Der Beleg einer Textstelle eröffnet die Möglichkeit, den Text im Originalkontext nachzulesen.

bedeutet, die Worte, Ideen und Argumente anderer 
Personen zu übernehmen – auch Bilder, Tabellen etc. 

bedeutet, Ihren Text mit einem Verweis auf die 
Originalquelle zu versehen, falls Sie andere Personen 

zitiert oder wiedergegeben haben

siehe JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate
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ZITIEREN
 Variante A: direktes Zitat – nur, wenn eine Formulierung echt gut ist ;-)

− Kürzestzitat (1-4 Wörter)

− Kurzzitat (5-40 Wörter)

− Langzitat (40-200 Wörter)

Friedrich Rost & Joachim Stary (2009): Schriftliche Arbeiten in Form bringen: Zitieren, belegen,
Literaturverzeichnis anlegen. In: Norbert Franck & Joachim Stary (Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen
Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. Paderborn/München/Wien/Zürich:
Schöningh, S. 180-184.
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ZITIEREN
 Variante B: Paraphrase – wenn man den Sinn wiedergeben möchte

− Original:

− Mögliche Paraphrase:
Die Anzahl der Parteimitglieder und ihre sozioökonomische 
Zusammensetzung beeinflussen die Qualität innerparteilicher 
Demokratie (Rudzio 2015: 156).
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ZITIEREN
 Rechtschreibfehler? Alte Grammatik? Nicht gegendert?

 Auslassungen?

 Zitat im Zitat? 
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ZITIEREN
 Ergänzungen/ Anpassungen aus grammatikalischen Gründen?

 Hervorhebungen (im Original/ hinzugefügt)?
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ZITIEREN
 Zitate aus zweiter Hand?
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ZITIEREN UND BELEGEN
Zitieren Belegen

A) direktes B) indirektes 
Zitat Zitat

(Paraphrase)

A) Belege B) Beleg
in Fuß- oder im Fließtext
Endnote                                          

Alle Texte, die in einer wissenschaftlichen Arbeit verwendet werden, müssen kontrollierbar und nachvollziehbar 
sein. Der Beleg einer Textstelle eröffnet die Möglichkeit, den Text im Originalkontext nachzulesen.

bedeutet, die Worte, Ideen und Argumente anderer 
Personen zu zitieren – auch Bilder, Tabellen etc. 

bedeutet, Ihren Text mit einem Verweis auf die 
Originalquelle zu versehen, falls Sie andere Personen 

zitiert oder wiedergegeben haben

siehe JLU (2017): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung. Gießen. (Link)

https://www.uni-giessen.de/studium/lehre/plagiate/infoplagiate


JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN

Modus:
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BELEGEN
 Variante A: Zitierweise mit Fuß- bzw. Endnoten (Chicago-Stil)

direktes/indirektes Zitat.1                       1 Vollständige Literaturangabe.    
im Fließtext in der Fuß- bzw. Endnote
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BELEGEN
 Variante B: Zitierweise im Fließtext (Harvard-Stil)

direktes/indirektes Zitat (Nachname(n) Jahr: Seitenzahl)
im Fließtext direkt hintereinander

Vollständige Literaturangabe
im Literaturverzeichnis
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BELEGEN
 Wiederholungen?
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ZITIEREN UND BELEGEN 
 egal, welcher Stil verwendet wird: Einheitlich arbeiten!
 Bei beiden Stilen sind vollständige Angaben erforderlich!

− bspw. Erscheinungskontext (Monografie? Sammelband? Zeitschrift? Webseite?)
− bei Printmedien: genaue Seitenangaben, Auflage etc.
− Onlinequellen: Link und Zugriffsdatum

 nach Möglichkeit Primärquellen verwenden!
 in der Politikwissenschaft ist der Harvard-Stil gängig

− spart Platz
− Ist übersichtlicher (weil Quelle direkt im Fließtext sichtbar ist)
− erlaubt es, zusätzliche Informationen in den Fußnoten zu platzieren.
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LITERATURVERZEICHNIS
IN HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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LITERATURVERZEICHNIS
 führt alle direkt oder indirekt zitierten Quellen auf
 steht am Ende der Arbeit

sofern bei bei Anwendung des Chicago-Stils nicht schon in den Fußnoten die vollständigen Angaben enthalten sind;
Endnoten im Chicago-Stil entsprechen dem Literaturverzeichnis – sind dann allerdings in der Reihenfolge der Belege 
und nicht alphabetisch sortiert

 Quellenangaben müssen vollständig und präzise sein
 Art der Angabe richtet sich nach Art der Quelle
 es gibt feine Unterschiede zwischen den Verlagen 

bzw. Fachzeitschriften

https://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung
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Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Monographie (ein*e Autor*in)

Nachname(n), Vorname(n) (Jahr): Titel. Untertitel (,Reihe, Auflage). 
Ort: Verlag.
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Buch mehrerer Autor*innen (aber kein Sammelband)

Nachname A, Vorname A; Nachname B, Vorname B (Jahr): Titel, 
Untertitel (, Reihe, Auflage).Ort: Verlag.

.

Modus:

Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Sammelband (mit nur einem/einer Herausgeber*in)

Nachname, Vorname (Hrsg.) (Jahr): Titel. Untertitel (,Reihe, Auflage). 
Ort: Verlag.

Modus:

Beispiel:
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Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Sammelband (mit mehreren Herausgeber*innen)

Nachname A, Vorname A; Nachname B, Vorname B (Hrsg.) (Jahr): 
Titel, Untertitel (, Reihe, Auflage). Ort: Verlag. 



JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN

Modus:

Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Beitrag in einem Sammelband (ein*e Autor*in)

Nachname, Vorname (Jahr): Kapiteltitel. In: Nachname, Vorname 
(Hrsg.): Titel. Untertitel (,Reihe, Auflage). Ort: Verlag, S. ##-##.
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Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Beitrag in einem Sammelband (mehrere Autor*innen)

Nachname A, Vorname A; Nachname B, Vorname B (Jahr): 
Beitragstitel. In: Nachname, Vorname (Hrsg.): Titel. Untertitel (,Reihe, 
Auflage). Ort: Verlag, S. ##-##.
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Zeitschriftenartikel (ein*e Autor*in)

Nachname, Vorname (Jahr): Aufsatztitel. Untertitel. Name der 
Zeitschrift, Jahrgang (Ausgabe), S. ##-##.
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Zeitschriftenartikel (mehrere Autor*innen)

Nachname A, Vorname A; Nachname B, Vorname B (Jahr): 
Aufsatztitel. Untertitel. Name der Zeitschrift, Jahrgang 
(Ausgabe), S. ##-##.
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LITERATURVERZEICHNIS
 Variante Webseiten/ Online-Dokumente

Herausgeber*in/Autor*in  (Jahr): Titel der Webseite/Datei. Online 
unter/URL: Link (Letzter Zugriff/Gesehen am Tag.Monat.Jahr). 

Modus:

Beispiel:
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LITERATURVERZEICHNIS
 alphabetisch sortieren (und nicht Gattung der Quellen!)
 bei mehreren Werken desselben/derselben Autor*in: 

nach Jahren sortieren
− bspw.: Schmidt (1999) kommt vor (Schmidt 2016)

 bei mehreren Werken desselben/derselben Autor*in desselben Jahres:
nach Nennung im Text sortieren wer zuerst zitiert wird, kommt zuerst

− bspw.: Schmidt (2016a) kommt vor Schmidt (2016b)

 bei Sammelbänden kommen Monographien des/der Autor*in zuerst
− bspw.: Schmidt (2004) kommt vor Schmidt & Ostheim (2004)
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LITERATURVERZEICHNIS
 Titel (Prof. etc.) weglassen
 Sortierung bei Präfixen (bspw. D. de Nève) abhängig von 

Staatsbürgerschaft
 Antike Namen: Nach Vornamen sortieren
 wenn Angaben fehlen: 

− „o.A.“ (Autor unbekannt)
− „o.J.“ (Jahr unbekannt)
− „o.O.“ (Ort unbekannt) etc. 



JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN

50

LITERATURVERZEICHNIS
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INHALT
 Vorbemerkungen (Link)

 Themenfindung (Link)

 Gliederung (Link)

 Literaturrecherche (Link)

 Zitieren und Belegen (Link)

 Literaturverzeichnis (Link)

 Wissenschaftliches Schreiben & Sprechen (Link)

 (Meine) Checkliste (Link)
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN
IN HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN

Schreib-
hürden 
abbauen

sinnvoller 
Arbeits-
prozess 

schreiben/
sprechen

schreiben/
sprechen

strukturiert verständlich

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN

sinnvoller 
Arbeits-
prozess 

Themenfindung
 Persönliches Interesse! 
 Fragestellung finden!

(Sub)Disziplin?/Fachrichtung?
z.B. Vergleichende Sozialpolitikforschung

Themengebiet?
z.B. Bildungspolitik

Thema?
z.B. Staatliche Ausbildungsförderung in Deutschland 
und Dänemark

Konkrete Fragestellung?
z.B. Was leisten und (be)fördern das deutsche 
Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) und die 
dänische Statens Uddannelsesstøtte (SU) und welchem 
Wohlfahrtsregime sind sie daher zuzuordnen?

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN
Thema analysieren
- Thema erschließen
- Literatur sichten
- Thema eingrenzen; Gliederungsentwurf schreiben

Literatur beschaffen

Literatur auswerten – ggfs. mit Literaturverwaltungs-
software (Citavi, Endnote o.Ä.)

Thema erarbeiten
- Ziel und Fragestellung formulieren
- ggf. Exposé verfassen
- Rohfassung schreiben

Thema darstellen
- vorläufige Fassung schreiben; ggfs. Formatierungen 

und automatisches Inhaltsverzeichnis nutzen
- ggf. Korrekturlesen lassen
- Endfassung schreiben

sinnvoller 
Arbeits-
prozess 

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN

 Nicht denken, dass man per se 
„nicht schreiben kann“

 Nicht gleich „perfekt“ 
schreiben wollen

Schreib-
hürden
abbauen

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 



JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN

57

WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN

strukturiert
schreiben/
sprechen

1. Titel gut wählen
 informativ, d.h. Inhalt gut abbilden
 keine falschen Erwartungen wecken

2. Gliederung als Inhaltsverzeichnis nutzen
 Aufbau wiedergeben/abbilden
 Orientierung erleichtern
 Schwerpunkte deutlich machen

3. Jedem Kapitel/Abschnitt eine Struktur geben

4. (Text) moderieren! 

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 
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WISSENSCHAFTLICHES SCHREIBEN & SPRECHEN

verständlich
schreiben/
sprechen

1. keinen fremden Stil „nachahmen“

2. Tipp: Perspektivenwechsel nutzen
 Berufsperspektive: ist mein Stil angemessen?
 Publikumsperspektive: Kann ich mir folgen?

3. nur Notwendiges bringen, Überflüssiges weglassen

4. nur treffende Fremdwörter nutzen (siehe 1. & 2.)

5. Schachtelsätze vermeiden & auf guten Satzbau achten

Norbert Franck (2009): Lust statt Last: wissenschaftliche Texte schreiben. In: Norbert Franck & Joachim Stary 
(Hrsg.): Die Technik wissenschaftlichen Arbeitens. Eine praktische Anleitung. 15., überarbeitete Auflage. 
Paderborn/München/Wien/Zürich: Schöningh, S. 117-178. 
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INHALT
 Vorbemerkungen (Link)

 Themenfindung (Link)

 Gliederung (Link)

 Literaturrecherche (Link)

 Zitieren und Belegen (Link)

 Literaturverzeichnis (Link)

 Wissenschaftliches Schreiben & Sprechen (Link)

 (Meine) Checkliste (Link)
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(MEINE) CHECKLISTE
FÜR HAUSARBEITEN, AUSARBEITUNGEN, SEMINARBERICHTE, ABSCHLUSSARBEITEN, PRÄSENTATIONEN, PODCASTS, …
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CHECKLISTE
Formalia
 angemessener Umfang 
 vollständiges Deckblatt

(Titel  der  Veranstaltung,  Semester, Leitung,  Titel  der  Arbeit,  Name  d. Verfasser*in, 
Matrikelnummer,  Anschrift, Uni-Mailadresse, Studiengang, Semesterzahl und Datum der Abgabe)

 sinnvolle Gliederung (inkl. Inhaltsverzeichnis)
 vollständiges Literatur- & ggf. Abbildungsverzeichnis 
 unterschriebene Eigenständigkeitserklärung (Download) 

 fristgerechter Eingang
 Deutsche Rechtschreibung nach Duden
 Layout: Standard-Schrift – am liebsten mit Serifen (z. B. Times New Roman); 

Schriftgröße 12, Zeilenabstand 1.5 (außer Langzitate), Blocksatz, Ränder 2.5cm 

https://www.uni-giessen.de/fbz/fb03/institutefb03/ifp/studienprofil/studiengaenge/formulare/erklaerung-hausarbeiten
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CHECKLISTE
Inhalt & Wissenschaftlichkeit (I)
 herausgearbeite(s) Fragestellung/‘Problem‘
 klare und sinnhafte Gliederung
 adäquate Herangehensweise gewählt

(Eingrenzung des Themas, Auswahl der Fragestellung und Methode)
 Bezug zum Seminar- bzw. Referatsthema
 (Innovativität der Fragestellung/des ‚Problems‘)
 Erläuterung zentraler Begriffe/Konzepte 
 ggf. Erläuterung von Methoden und Hypothesen 
 Auswahl der Quellen
 Vielfalt der Quellen
 Kritische Reflexion (auch der Quellen!)
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CHECKLISTE
Inhalt & Wissenschaftlichkeit (II)
 erkennbare Eigenleistung
 Kohärenz und Konsistenz der Argumentation
 Konsistenz von Einleitung und Fazit/„Roter Faden“
 Inhaltliche Richtigkeit!
 Sorgfalt
 Kenntlichmachung aller direkten Zitate und Paraphrasen 

sowie Ursprünge von Abbildungen (Plagiatsscan bei Verdacht) 
 richtige Zitierweise 

(vollständig, nachvollziehbar und einheitlich – keine Mischungen!) 
am liebsten im Harvard-Stil
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CHECKLISTE
Stil
 Ausdruck
 Verständlichkeit (Satzbau)
 Wissenschaftliches Sprachniveau
 Textmoderation! 
 Diskriminierungsfreie, gendersensible Sprache
 angebrachte Verwendung von Fachbegriffen (und Konsistenz!)
 Erläuterung von Fachbegriffen
 möglichst keine Grammatikfehler (Kommasetzung)
 möglichst keine Rechtschreibfehler
 Verwendung des Konjunktives bei Paraphrasen/Wiedergabe fremder Argumente
 Formatierung (s. Formalia)
 einheitlicher Umgang mit Abkürzungen (erläutern) & Zitationsweise
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CHECKLISTE
Zum Abschluss
 Thema bitte absprechen! (Sprechstunde)
 etwaige Fragen stellen (gerne auch per Mail)
 digitale Abgabe in den Hausarbeiten-Ordner bei Stud.IP
 Eigenständigkeitserklärung inklusive Unterschrift anhängen (Download)

 eine PDF-(!) Datei pro Person abgeben, 
benannt nach folgendem Schema:
Nachname, Vorname.pdf

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg!

https://www.uni-giessen.de/fbz/fb03/institute/ifp/studienprofil/studiengaenge/formulare/erklaerung-hausarbeiten
https://ilias.uni-giessen.de/ilias/ilias.php?ref_id=38265&cmd=render&cmdClass=ilrepositorygui&cmdNode=wd&baseClass=ilrepositorygui
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